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@ Treibapparat fiir Walzband.

@ Bei bekannten Treibapparaten fir Walzbénder, insbe-

sondere fiir Warmbandhaspeln in Breitband- Walzenstralen,

ist die obere Treibrolle schwimmend in FUhrungen der

Schwinge gelagent, wihrend die untere Treibrolie im Stén- 17 24

der fest in der Horizontallage in Lagern gehaiten ist. Die 37\4: ; 3-16 37

obere Treibrolie wird dabei durch Pneumatikzylinder auf der \d '1 4{;\\\\\\\\\ g//zs

Antriebs- und Bedienungsseite oder durch ihr Eigengewicht
niedergehalten, wobei sich ihre Achslage frei zum Waizband
einstelien kann. Unterschiedliche Reibungen zwischen der
Antriebs- und Bedienungsseite in den Fiihrungen der oberen
Treibrolle und den Pneumatikzylindern kénnen jedoch dazu
fahren, daB sich die Treibrolle im Betrieb schrég stelit und
nicht die vom Band gewtinschte Lage einnimmt. Die Folge
kann ein Verlaufen des Bandes sein. Auch das Spiel der
Lagerung der Treibrollen kann sich nachteilig auf die Fiih-
rung bzw. auf den Bandlauf auswirken. ErfindungsgeménR
wird dies jedoch dadurch vermieden, dal3 die untere Trei-
brolle {1) gegenliber der mit der Schwinge {18) verbundenen
oberen Treibrolle (15} im Stinder (5) schwenkbewepglich
verstellbar gelagert ist, und daf die Lagergehéuse {6, 7) der
unteren Treibrolle (1) mit in etwa vertikaler Richtung wirken-
den Druckmittelzylindern {11, .12) und Positionsgebern (13,
14) in Verbindung stehen. Bei eingeschalteter Druckregelung
ist die RollenanprefRkraft nich abhéngig vom Differenzmaf3
2zwischen Banddicke und Rollenspalt, sondern vom einge-
stellten Hydraulikdruck. Die Einrichtung ermdglicht auch ein
automatisches Nullen des Treibrollenspaltes.

Croydon Printing Company Ltd.
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freibapparat fur Walzband

v

Die Erfindung bezieht sich auf einen Treibapparat fir
Walzband, insbesondere fiir Warmbandhaspeln in C N
Breitband- WalzenstraBen, bestehend aus wenigstens .
zwei in einem Stdnder parallel Ubereinander angeordne-
ten Treibrollen mit Spalteinstellung, wobei die obere
Treibrolle iber ihre LagergehZuse mit einer Schwinge
verbunden ist, an der Druckmittelzylinder zur Einstel-
lung der Rollen- AnpreBkraft angeordnet sind, und
wobei die Lagergehduse unabhangig voneinander, paral-
lel zur Bewegungsebene der Schwinge verlagerbar an

dieser gehalten sind.

Bei bisher bekannten Tréibapparaten fiir Walzbédnder ist
die obere Treibrolle schwimmend in Fihrungen der
Schwinge gelagert. Die untere Treibrolle ist im St&dn-
der fest in der Horizontallage gelagert, und die obere
Treibrolle wird durch je einen Pneumatikzylinder auf
der Antriebs- und Bedienungsseite niedergehalten,
wobei sich ihre Achslage frei zum Walzband einstellen
kann. Die m;t‘der oberen Treibrolle in Verbindung
stehenden Pneumatikzylinder werden als Steuerzylinder
bezeichnet und sind im Pneumatikdruck stﬁfenlos ein-
stellbar. Die minimale Anpreflkraft entspricht béi
nicht mit Druckluft beaufschlagten Steuerzylindern
entweder dem Gewicht der oberen Treibrolle oder einer
kleineren Kraft, wenn der Treibrollenspalt so einge-
stellt wird, daB nach Einlauf des Walzbandes in den
Treibrollenspalt lediglich ein Teil der elastischen

Durchbiegung der Schwinge und der Treibrollen aufgeho-
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ben wird. Insbesondere bei diinnen Walzbindern ist die
Einstellung des Treibrollenspaltes schwierig, da
geringe Dickenunterschiede etec. der Walzbander die
Gr&oBe der Anpreflkraft sehr stark verdndern konnen. Es
hat sich jedoch in der Praxis gezeigt, dafl insbeson-
dere die dinnen Walzbdnder mit geringer Anpreflkraft
gewickelt werden missen, damit das Band nicht ver-
lduft. Im Betrieb derartiger Treibapparate wird die
obere Treibrolle beim Einlauf des Walzbandes in den
Treibrollenspalt angehoben, wobei sie sich in ihrer
Achslage frei zum Band einstellen kann. Unterschied-
liche Reibungen zwischen der Antriebs- und Bedienungs-
seite in den Fiihrungen der oberen Treibrolle und den
Pneumatikzylindern kénnen jedoch dazu fihren, daB sich
die Treibrolle beim Anheben schrdg stellt und nicht
die vom Band gewilinschte Lage einnimmt. Dies kann die
Ursache fiir das Verlaufen des Bandes sein. Ein wei-
teres zusdtzliches Problem bei diesem Treibapparat-
system besteht darin, daB8 - bezogen auf die Kennlinie
von AnpreBkraft und Treibrollen-Lastspalt - das Spiel
der Lagerung der oberen Treibrolle durchfahren werden
muB, wenn die AnpreBkraft grdBer als das Treibrollen-

gewicht sein socllte.

Aus der DE-0S 26 14 254 ist ein Treibapparat fir
Walzband, insbesaondere von Bandhaspeln in Breitband-
walzenstraBen obigef Bauart bekannt, der zwei parallel
ibereinander angeordnete Treibrollen aufweist, die zur
Voreinstellung auf verschiedene Banddicken durch Hub-
spindelgetriebe relativ zueinander auf Spaltabstand
gebracht werden. Die obere Treibrolle ist in einer

Schwinge gelagert und die Lagergehduse dieser Treib-
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rolle sind unabhidngig voneinander parallel zur Bewe-
gungsebene der Schwinge verlagerbar an dieser gehal-
ten, wiadhrend die untere Treibrolle iber Ausgleichsvor-
richtungen im Rahmen bzw. im Gestell gefithrt und gela-

gert wird.

Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, einen Treib-

apparat, insbesondere fir Warmbandhaspel zu schaffen,

der unter Vermeidung der bekannten Schwierigkeiten und
Nachteile eine optimale Steuerung der Treibrollen

bezliglich des Bandlaufs ermdglicht.

Diese Aufgabe wird dadurch geldst, daB die untere
Treibrolle gegeniiber der mit der Schwinge verbundenen
oberen Treibrolle im Stdnder schwenkbeweglich ver-
stellbar gelagert ist, und daB die Lagergeh&use der
unteren Treibrolle mit in etwa vertikaler Richtung
unabhdngig voneinander betdtigbaren hydraulischen
Druckmittel- Schwenkzylindern und Positionsgebern in
Verbindung stehen. Durch die schwenkbewegliche ver-
stellbare Lagerung der Treibrolle besteht sehr vor-
teilhaft die Mdglichkeit, im Bedarfsfalle die Treib-
rolle einseitig um einen geringen Betrag anzuheben und
dadurch den Bandlauf zu beeinfluBen. Der SchwenkBetrag
wird hierbei durch die Positionsgeber gemessen,-und
die Schwenkung der Treibrolle in Abh&ngigkeit des

MeBbetrages gesteuert.

Durch die in etwa horizontaler Richtung auf die Lager-
gehduse der unteren Treibrolle wirkenden hydraulischen
Druckmittelzylinder kdnnen in weiterer Ausgestaltung

der Erfindung sehr vorteilhaft die Lager im Stander an
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die Fihrungsflédche gedrickt werden, an der die Lager
auch nach Aufbau des Bandzuges zwischen Haspeldorn und
Treibapparat anliegen, wodurch Spiele zwischen Lager-
gehiduse und Stdnder, die sich auf die Lage der Treib- -
rolle und damit auf den Bandlauf nachteilig auswirken

kdnnen, vorteilhaft vermieden werden.

Gem&B einer weiteren vorteilbhaften Ausgestaltung der
Erfindung steht die obere Treibrolle mit der Schwinge
iiber hydraulische Steuerzylinder mit DruckIstwert-
gebern in Verbindung. Mit Hilfe der Druck- Istwertge-
ber kann sehr vorteilhaft der Druck der hydraulischen
Steuerzylinder erfafSt und dadurch die Anpreflikraft der

Treibrollen optimal eingestellt werden.

In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung sind an
der Schwinge hydraulische Ausbalancierungsiylinder
angeordnet, die iiber eigene LagergehZuse an der oberen
Treibrolle angreifen. Mittels der hydraulischen Ausba-
lancierungszylinder kann sehr vorteilhaft das Gewicht
der oberen Treibrolle so ausbalanciert werden, daf der
von den Steuerzylindern aufgebrachte Druck -
unabh&ngig vom Spiel der Rollenlagerung - stets und
mit Sicherheit in Kraftrichtung der Rollenanpreﬁkréft

wirkt.

Um auf den fiir die Ausbalancierung der oberen Treib-
"rolle jeweils erforderlichen Hydraulikdruck EinfluB
nehmen zu kdnnen, sind gema&B einer weiteren vaorteil-
haften Ausgestaltung der Erfindung die hydraulischen

Ausbalancierungszylinder mit Druckgebern versehen.
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Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung der

Erfindung sind zur Ermittlung der Position der Lager-
gehduse der oberen Treibrolle und damit zur Einstel-
lung des Rollenspaltes an der Schwinge Positionsgeber

angeordnet.

Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus den nachfolgenden Erlauterungen
eines in der Zeichnung schematisch dargestellten

Ausfihrungsbeispiels.

Es zeigen:

Fig. 1 einen Treibapparat gemdB der Erfindung

im L&ngsschnitt

Fig. 2 eine Seitenansicht des Treibapparates

gemdaB Fig. 1

Wie die Figuren 1 und 2 zeigen, liegt die-untere
Treibrolle 1 in der Normalstellung auf zwei Druck-
stiicken 2 und 3 auf, die eine Horizontallage der
Treibrolle 1 gewdhrleisten. Damit das Spiel in der
Aufnahmetasche des Stidnders 5 die Lage der unteren
Treibrolle 1 nicht beeinflussen kann, werden die als
Einbaustiicke ausgebildeten Lagergehduse 6, 7 mit Hilfe
von im Stadnder 5 angeordneten, etwa in horizontaler
Richtung auf die Lagergehduse 6 und 7 wirkenden

Hydraulikzylinder B an die Fiihrungsfléche 9 gedrickt,
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an der auch die Lagergeh&use 6, 7 nach Aufbau des
Bandzuges zwischen dem in der Zeichnung nicht n&her
dargestellten Haspeldorn und dem Treibapparat anlie-

gen. Wenn nun beim Wickeln des Bandes 10 ein Verlaufen

~der Windungen becbachtet bzw. festgeétellt wird, zum

Beispiel durch ein s&belfdrmiges Band, besteht hierbei
sehr vorteilhaft die M@glichkeit, mit Hilfe der unab-
h&ngig voneinander bet&dtigbaren antriebs- oder bedie-

nungsseitigen hydraulischen Druckmittel- Schwenkzylin-

der 11 und 12, die untere Treibrolle 1 um einen gerin-

gen Betrag einseitig anzuheben und dadurch den Lauf

des Bandes 10 zu beeinflussgn, beziehungsweise den

‘Verlauf zu korrigieren. DeruSchwenkbetrag wird hierbei

sehr vorteilhaft durch Positionsgeber 13 bzw. 14 ge-
messen und die Schwenkung der Treibrolle 1 in Abh&n-
gigkeit des MeBwertes iUber die hydraulischen Druck-
mittel- Schwenkzylinder 11 bzw. 12 gesteuert, die mit
einer in der Zeichnung nicht nZher dargestellten Posi-

tionsregelung ausgeriistet sind.

Das Gewicht der oberen Treibrolle 15 wird sehr vor-
teilhaft durch zwei hydraulische Ausbalancierungs-
zylinder 16 und 17, die an der Schwinge 18 angeordnet
sind, und die lber eigene Lagergehduse 19, 20 an der
Treibrolle 15 angreifen, ausbalanciert. Damit das
Spiel der Treibrollenlagerung immer mit Sicherheit in
Kraftrichtung der RollenanpreBkraft herausgedriickt
wird, miissen die Ausbalancierungszylinder 16, 17 mit
einer Uberbalancierung beaufschlagt werden. Durch
diese Ausbalancierung kann unabhingig vom Arbeitsbe-
reieh des Treibers die Position der oberen Treibrolle

15 und die Position sowohl der Lagergehduse 19, 20 als
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auch die der Lagergehiduse 21, 22, die mit dem an der
Schwinge 18 angeordneten hydraulischen Steuerzylindern
23, 24 in Wirkverbindung stehen, gleichgesetzt werden.
Auf diese Weise ist es mdglich, die Lage der oberen
Treibrolle 15 zur Lage der Schwinge 18 {ber an der
Schwinge 18 angeordnete Positionsgeber 25, 26 sicher -
und genau zu erfassen. Da die Schwinge 18 auf festeh'r-
Anschldgen 27 des Stdnders 5 aufliegt, geben die'Eosi-'
tionsgeber 25, 26 die genaue GroBe des Treibrdliénr ,;

spaltes 28 wieder.

Im Betrieb des Treibapparates gemd@B der Erfindung wird
die AnpreBkraft der Treibrollen 1 und 15 iber einen
vorgegebenen Druck, der durch Druckistwertgeber 29, 30
erfaBt wird, an den hydraulischen Steuerzylindern 23,
24 eingestellt. Die hydraulischen Steuerzylinder 23,
24 sind zur Einstellung des Treibrollenspaltes 28 mit
den Positionsgebern 25, 26 ausgeriistet, die eine
genaue Positionsregelung der oberen Treibrolle 15
ermdglicht. Bei Einlauf des Walzbandes 10 in den
Treibapparat muB der Treibrollenspalt 28 kleiner.sein
als die Banddicke, damit sich eine AnpreBkraft auf-
bauen kann. Um Druckspitzen in den Treibrollenspalt 28
abzubauen, ist es zweckm&dBig, das hydraulische Druck-
system mit einem Hydraulikspeicher auszustatten.
Nachdem das Walzband 18 in den Treibrollenspalt 28 des
Treibapparates eingelaufen ist, werden die hydrau-
lischen Steuerzylinder 23, 24, die mit eigenen Druck-
istwertgebern 29, 30 und mit eigenen Druckregelungen
versehen sind, auf Druckregelung umgeschaltet. Mit
Hilfe dieser Druckregelungen kann durch unterschied-

liche Beaufschlagung der beiden hydraulischen Steuer-
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zylinder 23, 24 sehr vorteilhaft die Laufrichtung des
Bandes beeinfluBt werden. Kurz vor Austritt des Band-
endes muBrvon Druckregelung auf Positionsregelung
umgeschaltet werden. Die Signale der beiden Druckist-
wertgeber 29, 30 geben die AnpreBkraft fidr die
Antriebs- und Bedienungsseite der Treibrollen 1, 15
an. Wie hierzu insbesondere aus Figur Z zu ersehen
ist, werden die Lagergeh&use 21, 22 der oberen Treib-
rolle 15 sowohl durch die Horizontalkomponente F 31
der AnpreBkraft F als auch durch den Bandzug zwischen
dem in der Zeichnung nicht dargestellten Haspeldorn
und dem Treibapparat gegen die dem in der Zeichnung
'ebenfalls nicht n&her dargestellten Haspel zugewandten
Seite 32 der Lagergeh#usefiihrung 33 gedrickt. Dadurch
ist in jedem Falle eine genau definierte Lage der
Lagergeh&use 21, 22 und damit die genaue Lage der
oberen Treibrolle 15 gewdhrleistet. Ein besonderer
hydraulischer Spannzylinder ist daher fir die obere

Treibrolle 15 nicht erforderlich.

- Die Schwihge 18 der oberen Treibrolle 15 ist an ihrem
einen Ende 34 in Walzlagern 35 schwenkbeweglich gela-
gert, wdhrend sie sich mit dem anderen freien Ende 36
in Arbeitsstellung auf die festen Anschldge 27 am
Stdnder 5 stitzt. Die horizontale Einstellung der
Schwinge 18 kann auf diese Weise sehr vorteilhaft bei

~der Erstinstallation der Schwinge 18 durch genaues
Ausmessen der Anschldge 27 erfolgen und bleibt kon-
stant.
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Fiilr den sicheren Bandzug wdhrend des Bandwickelns
ermdglicht der Treibapparat gemdf der Erfindung im
Vergleich zu den bisher bekannten Treibapparaten sehr
vorteilhaft dierEinstellung eines griBeren Differenz-
maBes zwischen dem Treibrollenspalt und der Banddicke,
da die obere Treibrolle 15 beim Einlaufen des Walz-
bandes 10 in den Treibrollenspalt 28 angehoben wird,
ohne dafl dabei eine unzuld@ssig hohe AnpreBkraft ent-
steht, und die AnpreBkraft durch die Druckregelung der
hydraulischen Steuerzylinder 23, 24 genau eingestellt
und der Lauf des Bandes entsprechend korrigiert werden

kann.

Im Gbrigen ist das freie Ende 36 der Schwinge 18 sehr
vorteilhaft iiber an sich bekannte hydraulische oder
pneumatische Druckmittelzylinder 38 mit dem Stdnder 5
gelenkig verbunden, mit deren Hilfe die Schwinge 18
und die damit verbundene obere Treibrolle 15 im

Bedarfsfalle angehoben oder gesenkt werden kann.

Der Treibapparat gemdB der Erfindung ermdglicht somit
eine optimale Steuerung beziliglich des Bandlaufes,
insbesondere auch von sehr dinnen B&andern fir Warm-

bandhaspeln.

Ferner ermdglicht der erfindungsgemidB ausgebildete

Treibapparat auch ein automatisches Nullen, indem die

Treibrollen 1, 15 aufeinander gefahren werden und die

Position der oberen Treibrolle 15 beim Berihren der

unteren Treibrolle 1 durch Ver&@nderung der Drucksig-
" nale an den Druckistwertgebern 29, 30 und 37 regis-

triert werden kann. Ein besonderer Vorteil der erfin-
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dungsgemidBen MaBnahmen besteht auch darin, daB sie
jederzeit und bei bereits vorhandenen Treibapparaten
angewandt werden k&dnnen, und zwar durch Nach- bzw.

Umriisten.
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Patentanspriiche

1. Treibapparat fir Waliband, insbesondere fir Warm~
bandhaspeln in Breitband- WalzenstraBlen, bestehend aus
wenigstens zwei in einem Stidnder parallel Ubereinander
angeordneten Treibrollen mit Spalteinstellung, wobei
die obere Treibrolle iiber ihre Lagergehduse mit einer
Schwinge verbunden ist, an der Druckmittelzylinder zur
Einstellung der Rollen- AnpreBkraft angeordnet sind,
und wobei die Lagergehduse unabhidngig voneinander,
Vparallel zur Bewegungsebene der Schwinge verlagerbar

an dieser gehalten sind, dadurch gekennzeichnet, daB

die untere Treibrolle (1) gegeniiber der mit der
Schwinge (18) verbundenen oberen Treibrolle (15) im
Stander (5) schwenkbeweélich verstellbar gelagert ist,
und daB die Lagergehduse (6, 7) der unteren Treibrolle
(1) mit in etWa vertikaler Richtung unabh&ngig von-
~einander betdtigbaren hydraulischen Druckmittel-
Schwenkzylindern (11, 12) und Positionsgebern (13, 14)

in Verbindung stehen.
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2. Treibapparat nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, daB die untere Treibrolle (1) zwecks
schwenkbeweglicher Verstellung gegeniiber der oberen
Treibrolle (15) iiber Lagergehduse (6, 7) im Stdnder
(5) mit in etwa horizontaler Richtung wirkenden Druck-

mittelzylindern (8) verbunden ist.

3. Treibapparat nach Anspruch 1 oder 2, dadurch

gekennzeichnet, daB die obere Treibrolle (15) mit der

Schwinge (18) Uber hydraulische Steuerzylinder (23,
24) mit Druckistwertgebern (29, 30) in Verbindung
steht.

4. Treibapparat nach einem der Anspriiche 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet, daB an der Schwinge (18)

hydraulische Ausbalancierungszylinder (16, 17) ange-
ordnet sind, die (iber eigene Lagergehduse (19, 20) an

der oberen Treibrolle (15) angreifen.

5. Treibapparat nach einem der vorhergehenden
Anspriche, insbesondere nach Anspruch 4, dadurch

gekennzeichnet, daB die hydraulischen Ausbalan-

cierungszylinder (16, 17) mit Druckgebern (37)

versehen sind.

6. Treibapparat nach einem der Anspriche 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet, daB zur Ermittlung der Posi-
tion der Lagergehduse (21, 22) der oberen Treibrolle
(15) und damit zur Einstellung des Rollenspaltes (28)
an der Schwinge (18) Positionsgeber (25, 26) ange-

ordnet sind.
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7. Treibapparat nach einem der Anspriiche 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet, daB die Schwinge (18) der

oberen Treibrolle (15) an einem Ende (34) mit im
Stdnder (5) angeordneten Lagern (35), insbesondere
Wdlzlagern, schwenkbeweglich gehalten ist und am ande-
ren freien Ende (36) auf einem festen Anschlag (27)

aufliegt. .

8. Treibapparat nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, insbesondere nach Anspruch 7, dadurch

gekennzeichnet, daB das freie Ende (36) der Schwinge

(18) iliber hydraulische oder pneumatische Druckmittel-

zylinder (38) mit dem Sténder (5) verbunden ist.



; z
- R

N
&
. J K
m | 2 [ 7l
P | T .
g 77 P w = | \\\NN
Q \
A 1z .MP qwmn
= 5T
al Gl 0¢
N - 9¢
@w mN\\n_; rH// N\ | / N\w.u. m/
LE \ 2 e
g1 SR A///
. . N\._w 27 \ _ \nq. . Ll
5 8l - 0¢ ¢



e SR L T At

" 019298
Q/ 2
2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

